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Reparieren statt 
entsorgen
Nach dem Erfolg der vergangenen 
Reparatur-Cafés in Birsfelden, geht 
es nun in die nächste Runde: Am 1. 
März öffnen sich erneut die Türen 
für alle, die defekte Alltagsgegen-
stände vor der Entsorgung retten 
möchten. Kaffee und Kuchen gibt 
es von der Jungwacht.� Seite 5

1 × 2 Tickets zu  
gewinnen 
Béjart Ballet Lausanne, die weltbe-
kannte Ballett-Company aus der 
Schweiz, gastiert vom 28. Februar 
bis 2. März im Musical Theater Ba-
sel. Der Birsfelder Anzeiger verlost 
für die Vorstellung vom 28. Februar 
Tickets. � Seite 9

Gespaltene Meinungen zur 
neuen Ortsdurchfahrt 

Das geplante Projekt zur Neugestaltung der Ortsdurchfahrt sorgt für Diskussionen. Während der Regierungs-
rat von einer Chance für Modernisierung und Sicherheit spricht, sieht die IG Ortsdurchfahrt Birsfelden keinen 
Mehrwert.  Visualisierung zVg� Seiten 2 und 3
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78-Millionen-Projekt soll Verkehr  und Zentrum modernisieren
Die neue Ortsdurchfahrt 
soll den Verkehrsfluss  
verbessern. Nicht alle  
sehen das Grossprojekt  
jedoch als Gewinn.

Von Stephanie Vetter-Beljean

Die Gemeinde Birsfelden steht vor 
einem entscheidenden Infrastruktur-
projekt. Eine umfassende Neugestal-
tung der zentralen Haupt- und 
Rheinfelderstrasse soll nicht nur den 
Verkehrsfluss optimieren, sondern 
auch die Aufenthaltsqualität im 

Ortszentrum verbessern. Das Pro-
jekt, welches rund 77,82 Millionen 
Franken kosten soll, wurde jüngst 
vom Regierungsrat vorgelegt und 
wartet nun auf die Bewilligung durch 
den Landrat.

Hoher Erneuerungsbedarf
Die geplante Mischverkehrslösung 
sorgte in den vergangenen Monaten 
für Diskussionen. Neu sollen sich die 
Tramlinie Nummer 3 und der moto-
risierte Verkehr (MIV) im zentralen 
Abschnitt die Fahrspur teilen und die 
Tramhaltestellen sollen teilweise ver-
legt werden. In der Vorlage wird er-
wähnt, dass es bereits heute immer 

wieder zu Stau kommt und das Tram 
trotz eigener Spur nicht daran vorbei-
fahren kann. Grund dafür seien, 
gemäss Kanton, die zu engen Fahr-
bahnen für das Tram und den MIV. 
«Neben dem hohen Erneuerungs-
bedarf von Schiene und Strasse im 
Ortszentrum von Birsfelden hat das 
Zentrum gravierende Sicherheits-
defizite», meint Regierungspräsi-
dent Isaac Reber. «Der Verkehr 
wird künftig so gesteuert, dass sich 
im Zentrum kein Stau mehr bildet 
und somit das Tram nicht mehr 
durch lange Autokolonnen aufge-
halten wird, wie dies heute zeitwei-
se der Fall ist.» Die Strasse durch 

Birsfelden ist seit Jahrzehnten sehr 
stark befahren. Bis zu 11’000 Fahr-
zeuge rollen hier täglich hindurch. 
Doch die Infrastruktur sei in die 
Jahre gekommen: sanierungsbe-
dürftige Tramgleise sowie Strassen-
beläge und ein Verkehrsraum, der 
den Bedürfnissen von Velofahrern 
und Fussgängern nicht mehr gerecht 
wird. In beide Richtungen sollen 
separate Velostreifen erstellt wer-
den, um die Sicherheit der Velofah-
rerinnen und Velofahrer zu erhöhen 
und die Bedeutung der Veloverbin-
dung zu stärken. Begrünte Ab-
schnitte, Sitz- und Parkmöglichkei-
ten sollen das Zentrum beleben und 

Entwicklung

Heute sieht die Lage bei der Station «Bären» so aus. Anstelle der Kreuzung soll hier ein Kreisverkehr entstehen.

Drei Fragen an den Regierungspräsidenten
Birsfelder Anzeiger: Inwiefern 
hat der Kanton mit der IG Orts­
durchfahrt oder den KMUs zu­
sammengearbeitet? 
Isaac Reber: Wir haben die Ge-
meindevertreterinnen und Gemein-
devertreter sowie die gesamte Birs-
felder Bevölkerung von Anfang an 
in die Erarbeitung des Projekts mit-
einbezogen. Das vorliegende Pro-
jekt wurde somit in einem partizi-
pativen Prozess gemeinsam mit der 
Gemeinde, den Anwohnenden und 
den Gewerbetreibenden erarbeitet. 
Bereits 2019 gab es auch ein breites 
Mitwirkungsverfahren. Konkret 
heisst das, dass die Projektpläne öf-
fentlich aufgelegt wurden und von 
allen interessierten Personen stu-
diert werden konnten. Während des 
einmonatigen Mitwirkungsverfah-
rens bestand die Möglichkeit, sich 
schriftlich zum Projekt zu äussern. 

Wir haben insgesamt von 18 Per-
sonen, Verbänden und Verwaltun-
gen Rückmeldungen erhalten. 
Selbstverständlich wurden alle Ein-
gaben ebenso wohlwollend wie 

gründlich geprüft und die Ergebnis-
se im Mitwirkungsbericht ausge-
wiesen. Allerdings müssen auch wir 
uns als Kanton an viele Vorgaben 
halten und insbesondere dafür sor-
gen, dass die unterschiedlichsten 
Interessen unter einen Hut gebracht 
werden können. Wir haben sehr 
viel investiert, um alles was möglich 
war, ins Projekt aufzunehmen. Das 
hat auch dazu geführt, dass die Ge-
meinde das nun vorliegende Projekt 
vollumfänglich unterstützt, ob-
wohl auch aus ihrer Sicht Kompro-
misse gemacht werden mussten. 

Welche Vorteile hat das Projekt für 
die Bevölkerung und die KMUs? 
Neben dem hohen Erneuerungsbe-
darf von Schiene und Strasse im 
Ortszentrum von Birsfelden hat das 
Zentrum gravierende Sicherheits-

defizite. Davon betroffen sind  
alle Verkehrsteilnehmenden, zuvor-
derst die Fussgängerinnen und Fuss-
gänger und Velos. Die neue Orts-
durchfahrt erhöht die Sicherheit 
aller Verkehrsteilnehmenden deut-
lich. Der Verkehr wird künftig so 
gesteuert, dass sich im Zentrum 
kein Stau mehr bildet und somit das 
Tram nicht mehr durch lange Auto-
kolonnen aufgehalten wird, wie 
dies heute zeitweise der Fall ist. Auf 
jeden Fall ist klar, dass auf die Orts-
durchfahrt wegen des Erneuerungs-
bedarfs sowieso grosse Umbauar-
beiten zukommen. Darum wollen 
wir diese nun auch nutzen. Denn 
Birsfelden verdient mit seiner inter-
essanten Lage am Rhein auch ein 
attraktives und funktionierendes 
Zentrum. Dank der Neugestaltung 
ergibt sich anders als heute im Zen-
trum eine hohe Aufenthaltsqualität, 
die der Bevölkerung genauso wie 
dem ansässigen Gewerbe dient. Aus 
diesen Gründen wurde gemeinsam 
mit der Gemeinde sowie Vertretun-
gen der Anwohnenden und der Ge-
werbetreibenden in einem partizi-

pativen Prozess das nun vorliegende 
Projekt erarbeitet, welches mit 
mehr Bäumen und, überall wo mög-
lich, durchlässigen Belägen auch 
dem Klima-Aspekt Rechnung trägt. 

Gibt es Nachteile? 
Uns war bewusst, dass wir mit dem 
Projekt den hohen Durchgangsver-
kehr, insbesondere auch zu Stosszei-
ten, nicht vollständig verhindern 
können. Gerade darum haben wir 
auch die Gemeindevertreterinnen 
und Gemeindevertreter sowie die 
gesamte Birsfelder Bevölkerung von 
Anfang an in die Erarbeitung des 
Projekts miteinbezogen und 2019 
ein breites Mitwirkungsverfahren 
lanciert. Kompromisse lassen sich 
aufgrund der Interessensvielfalt aber 
unmöglich vermeiden. So mussten 
beispielsweise einzelne Parkplätze 
verschoben werden. Die Gesamtzahl 
an der Kantonsstrasse bleibt aber 
erhalten. Ganz klar ist aber: Umbau-
arbeiten kommen auf Birsfelden oh-
nehin zu, und mit dem vorliegenden 
Projekt wird Birsfelden künftig we-
sentlich attraktiver sein als heute. 

Isaac Reber, 
Regierungs­
präsident  
Kanton Basel-
Landschaft.
Foto zVg
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78-Millionen-Projekt soll Verkehr  und Zentrum modernisieren

Heute sieht die Lage bei der Gemeindeverwaltung so aus. Hier soll ein zweiter Kreisel gebaut werden.� Fotos /Visualisierungen zVg

Drei Fragen an die IG Ortsdurchfahrt Birsfelden
Birsfelder Anzeiger: Inwiefern 
haben Sie mit dem Kanton oder der 
Gemeinde zusammengearbeitet?
Roland Schacher: Die Begleit-
gruppe des Projekts wurde auf zwei 
bis drei Personen aus dem Gewerbe 
beschränkt, darunter René Stalder 
(Bäckerei Weber). Nach wenigen 
Gesprächen zu Beginn wurde die 
Gruppe nicht weiter einbezogen, 
und keine weiteren Einwohner wur-
den eingeladen. 2019 formierte sich 
die «IG Ortsdurchfahrt Birsfelden» 
(www.4127-ortsdurchfahrt.ch) mit 
über 200 Mitgliedern. Trotz Ge-
sprächen mit Gemeinderat und kan-
tonalem Tiefbauamt war das  
Projekt ab der ersten Informations-
veranstaltung weitgehend finali-
siert. Vorschläge und Kritik wurden 
abgelehnt. 2022 wurden zwei Peti-
tionen mit über 700 Unterschriften 
eingereicht, die eine Überarbeitung 
forderten. Der Regierungsrat lehnte 
Änderungen ab, und der Gemeinde-
rat reagierte nicht auf die Petition.

2023 fand eine Infoveranstal-
tung der IG statt, bei der über 80 
Teilnehmer das Projekt einstimmig 

ablehnten. Hauptkritikpunkte wa-
ren mangelnde Einbindung der Be-
völkerung, die Nutzung der Orts-
durchfahrt als Entlastungsachse 
für die Autobahn und die Forde-
rung nach einer zentralen Tramhal-
testelle. Die Vernehmlassung im 
Frühjahr 2023 führte nur zu ge-
ringfügigen Anpassungen. Im 
Herbst 2023 gingen über 70 Ein-
sprachen ein. Keine wurde zurück-
gezogen, und ein Entscheid des 
Regierungsrats steht aus.

Welche Nachteile hat das Projekt 
für die Bevölkerung? 
Die geplante Verschiebung der Tram
haltestelle «Schulstrasse» Richtung 
Theater Roxy wird kritisiert, da sie 
den Fussgängerströmen wider-
spricht und zu weit vom Zentrum 
liegt. Eine leichte Verschiebung 
Richtung Stadt wäre trotz kanto
nalem Einwand möglich.

Eine kantonale Radroute in der 
engen Ortsdurchfahrt verursacht 
Sicherheitsprobleme, insbesondere 
durch schnell fahrende E-Bikes. 
Eine Verlegung ab Hardwald zum 

Rhein hin würde die Situation ver-
bessern, während eine Tempo-
30-Zone die Notwendigkeit sepa-
rater Velostreifen im Dorf erübrigen 
könnte. Die geplanten Verkehrs-
kreisel im Dorfzentrum werden als 
gefährlich für Velofahrer abgelehnt 
und der Neuanschluss der Birseck-
strasse wird als unnötig und prob-
lematisch angesehen. Städtebau-
lich ist eine damit geschaffene, 
isolierte Bauinsel unverständlich 
und die Chance auf der Restfläche 
vor dem Theater Roxy einen öffent-
lichen, grünen Freiraum zu schaf-
fen, geht verloren. Eine Tempo-
30-Zone könnte Ausweichverkehr 

und Lastwagenverkehr reduzieren. 
Die Zentrumsplanung, die Park-
plätze reduziert, schadet den Ge-
schäften. Die Bevölkerung lehnt sie 
ab, da ihre Vorschläge ignoriert 
wurden und der Gemeinderat sich 
nicht äussert.

Was sind die Vorteile?
Das Projekt ist ein Versuch, Puzzle-
teile zu optimieren. Gesamthaft 
führt das Projekt aber zu einer Ver-
schlechterung gegenüber der heuti-
gen Situation. Zu einseitig wurde 
der Fokus auf den Verkehrsfluss 
und technische Richtlinien gerich-
tet. Ein paar zusätzliche Bäume und 
schöne Natursteinplatten im Zent-
rumsbereich machen die vielen mas-
siven Verschlechterungen nicht 
wett. Zusammenfassend ist festzu-
stellen, dass die Projektziele, welche 
sich der Kanton selbst gesetzt hat, 
nur teilweise oder gar nicht erfüllt 
werden. Das vorliegende Projekt 
bringt keinen Mehrwert. Es ist an 
der Zeit, diesen gordischen Knoten 
zu zerschneiden und das Projekt 
komplett neu zu überdenken. 

Christoph Rudin, Roland 
Schacher und Nicolas Zeuggin 
(v.l.).� Foto Archiv BA

sowohl Passantinnen und Passanten 
als auch dem lokalen Gewerbe zu-
gutekommen.

Nicht alle sehen das Grosspro-
jekt jedoch als Gewinn für die Ge-
meinde. Die «IG Ortsdurchfahrt 
Birsfelden», welche sich seit Jahren 
gegen die Pläne des Kantons aus-
spricht, kritisiert die starke Ausrich-
tung auf den motorisierten Verkehr. 

Widerstand der Bevölkerung
Vertreter der Gruppe bemängeln, 
dass das Projekt keinen Mehrwert 
gegenüber der heutigen Situation 
bringt und Stau und Unfallrisiken 
zunehmen würden. Eine Petition mit 

mehreren hundert Unterschriften 
und Gespräche blieben gemäss der IG 
bislang ohne grossen Erfolg. «Eine 
Verschiebung der Tramhaltestelle 
‹Schulstrasse› Richtung Hard hin 
zum Theater Roxy ist eine einschnei-
dende Verschlechterung des ÖV-
Angebotes», meint Roland Schacher 
von der «IG Ortsdurchfahrt Birsfel-
den». «Der geplante Standort wider-
spricht den Fussgängerbewegungen 
und liegt zu stark abseits des Zent-
rums und der Brückenverbindung 
zum Lehenmattquartier Basel.» 

Eine wesentliche Neuerung sind 
auch zwei geplante Kreisel, die die 
bisherigen Kreuzungen Rheinstras

se und Schulstrasse ersetzen wür-
den. Besonders heikel war bisher die 
unübersichtliche Verkehrssituation 
an diesen Knotenpunkten. Lichtsig-
nale sollen die Tramdurchfahrt in 
den Kreiseln regeln, während Velo-
fahrer und Fussgänger von struktu-
rierten Querungen profitieren. Die 
Tramhaltestelle «Bären» würde neu 
östlich des Kreisels Rheinstrasse ge-
genüberliegend als Kaphaltestelle 
liegen. Die Haltekante der Haltestel-
le «Schulstrasse» Richtung Hard 
müsste aus bewilligungsrechtlichen 
Gründen östlich des Kreisels Schul-
strasse angeordnet werden. Der Re-
gierungsrat rechnet mit einem 

Bundesbeitrag von 6,7 Millionen 
Franken. Die Gemeinde Birsfelden 
steuert 940’000 Franken für die 
ästhetische Aufwertung im Zen
trumsbereich bei. Die restlichen 
Kosten sollen über kantonale Mit-
tel gedeckt werden. Wenn das Pro-
jekt wie geplant vom Landrat be-
willigt und kein Referendum 
ergriffen wird, wäre der früheste 
Baubeginn im Frühjahr 2026. Zu-
dem sind immer noch Einsprachen 
hängig. Während der Kanton von 
einer Chance für Modernisierung 
und Sicherheit spricht, sehen Kriti-
ker jedoch keinen Mehrwert ge-
genüber der heutigen Situation.
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Parteien

Birsfelden sagt Ja  
zum Mindestlohn
Die Einführung eines Mindest-
lohns wurde im Kanton Basel-
Landschaft äusserst knapp abge-
lehnt. Einige, vor allem grosse 
Gemeinden haben zugestimmt, so 
auch Birsfelden. 

Die SP Birsfelden freut sich über 
diese Zustimmung, bedauert aber 
die knappe Ablehnung im Kanton. 
Es ist zynisch, dass Vertreterinnen 
und Vertreter aus der Wirtschaft 
betonen, dass es in Zukunft keine 
einfachen Arbeiten mehr geben 
würde, wenn Hilfsarbeitenden ein 
Lohn bezahlt werden müsste, der 
zum Leben reicht. Wer arbeitet, 
muss davon leben können. Das ist 
doch nicht mehr als recht. Es kann 
nicht sein, dass aus Profitgründen 
die Verantwortung an die staatliche 
Sozialhilfe übergeben wird.

Die SP wird sich weiterhin für 
eine sozial verträgliche Wirtschaft 
in unserem Land einsetzen.

SP Birsfelden

Klares Ja für ein demo-
kratischeres Wahlrecht
Die EVP freut sich sehr über die 
klare Annahme der Wahlrechtsre-
form im Kanton Baselland. Die 
Stimmbevölkerung zeigt damit, 
dass sie ein faires Abbild des Volks-
willens als zentralen Pfeiler unse-
rer Demokratie erachtet. Sie unter-
streicht damit dezidiert, dass 
Transparenz und bessere Nach-
vollziehbarkeit der Resultate für 
das Vertrauen in die Politik sehr 

wichtig sind. Nach fundierter und 
langer Vorbereitung ist somit der 
Weg für die konkrete Anwendung 
bei den Landratswahlen 2027 frei.

Der Baselbieter Landrat leitete 
vor rund fünf Jahren nach mehr-
fach offenkundigen Wahlsystem-
Mängeln Abklärungen für ein ge-
rechteres und verständlicheres 
Wahlsystem ein. Das am letzten 
Sonntag angenommene Wahlge-
setz führt den sogenannten Dop-
pelproporz ein und ermöglicht 
damit eine fairere proportionale 
Abbildung der Parteistärken im 
Landrat. Die lokale Verankerung 
der Landratsmitglieder bleibt er-
halten, die Wahlkreise sind künf-
tig jedoch besser nach Bevölke-
rungsproporz vertreten. Ebenso 
werden die bei der Bevölkerung 
oft sehr umstrittenen und kaum 
nachvollziehbaren Sitzverschie-
bungen innerhalb der Wahlregio-
nen enorm minimiert. 

Die EVP ist froh, erkannte die 
Bevölkerung die Mehrwerte der 
Reform trotz der teils polemisch 
betriebenen Gegenkampagne. Den 
Parteien Die Mitte, Grüne, Grün-
liberale und SP dankt die EVP für 
ihre starke Unterstützung. Durch 
die Annahme der Wahlrechtsre-
form werden künftige Wahlen 
transparenter, fairer und demo-
kratischer.�

EVP Muttenz-Birsfelden

Der Birsfelder Anzeiger stellt den 
Parteien Platz für die Eigendarstellung 
zur Verfügung. Für den Inhalt der 
Beiträge sind ausschliesslich die 
Verfasser der Texte verantwortlich.

Leserbriefe

Trapez auf der 
Zentrumswiese
Seit Monaten steht auf der Zen
trumswiese dieses Trapez und seit 
Monaten steht es dort vollkommen 
nutzlos, da es von niemanden be-
nutzt wird. Wie lange müssen wir 
uns dieses unmögliche Gestell noch 
ansehen?� Werner Künzler, Birsfelden

Zwei grosse Kreisel im 
Dorfzentrum
Demnächst soll der Landrat für die 
Erneuerung der Ortsdurchfahrt in 
Birsfelden einen Kredit von rund 80 
Millionen Franken bewilligen. 
Wenn ich die Pläne der Landrats-
vorlage anschaue, sehe ich zwei 
riesige Kreisel mitten im Dorf. Mir 
graut es bei dem Gedanken, ich 
müsste mit dem Velo durch diese 
Kreisel fahren. Vorausgesetzt, dass 
der Verkehr überhaupt noch rollt. 

Ist der Kreisel mal mit Fahrzeugen 
gefüllt, fährt gar nichts mehr; auch 
nicht das Tram.  Natürlich haben 
die Planer daran gedacht und ganz 
einfach auf dem Kreisel noch Rot-
lichter eingebaut. Ja was nun? Krei-
sel oder Kreuzung mit Ampeln? 
Jedenfalls sieht es nicht danach aus, 
dass es zukünftig weniger Stau in 
Birsfelden gibt. Im Gegenteil! Und 
wo sollen die Fussgänger noch Platz 
haben? Durch die räumliche Aus-
dehnung der Kreisel, gefühlsmässig 
bis an die Fassadenfronten der Ge-
bäude, ergeben sich visuell städte-
baulich verwirrende Strassenräu-
me. Die Zebrastreifen sind viele 
Meter vom Kreisel zurückgesetzt. 
Also keine direkten Wege, sondern 
es sind Umwege zu laufen. Ich hof-
fe deshalb, der Gemeinderat über-
zeugt den Landrat, dieses Projekt 
zur Überarbeitung an die kantona-
len Stellen zurückzuweisen. 

Rudolf Zimmer, Birsfelden

Abstimmungen

Klares Ja zur  
Wahlreform 
BA. Die Stimmberechtigten im Kan-
ton Basel-Landschaft nehmen mit 
einem Ja-Stimmenanteil von 66,8 
Prozent eine Wahlreform klar an 
und lehnen mit 51,4 Prozent Nein-
Stimmen eine Initiative knapp ab, 
die einen kantonalen Mindestlohn 
einführen wollte. Ebenso wird im 
Kanton Basel-Landschaft die eid-
genössische Umweltverantwor-
tungsinitiative mit 68,5 Prozent 
deutlich abgelehnt. Die Stimmbe-
teiligung liegt bei 37 Prozent. 

Der Regierungsrat nimmt er-
freut zur Kenntnis, dass die Basel-
bieter Stimmbevölkerung der 
Wahlreform und der Einführung 
des Doppelproporzes im Kanton 
Basel-Landschaft so deutlich zu-
stimmt. Das klare Ergebnis stärkt 
das Vertrauen ins neue Wahlsys-
tem, das auf kantonaler Ebene erst-
mals für die Landratswahlen 2027 
angewendet wird. Die Sitzvertei-

lung im neuen Wahlsystem wird 
damit nachvollziehbarer und die 
Transparenz wird erhöht. Auch im 
neuen System werden bei der Sitz-
verteilung für den Landrat sowohl 
der Parteienproporz als auch die 
Vertretung der Baselbieter Regio-
nen abgebildet werden. 

Knapp abgelehnt wird hingegen 
die Einführung eines kantonalen 
Mindestlohnes. Der Regierungsrat 
erachtet das Resultat als ein positi-
ves Signal für den Arbeitsmarkt 
und eine stabile sowie wettbe-
werbsfähige Wirtschaft im Basel-
biet. Zudem sieht er das Abstim-
mungsergebnis als Bestätigung für 
den Erfolg sozialpartnerschaftli-
cher Regelungen. Gleichzeitig be-
tont der Regierungsrat, weiterhin 
mit gezielten und differenzierten 
Massnahmen gegen Armut vorzu-
gehen und Armutsbetroffene indi-
viduell zu unterstützen. 

Detailergebnisse:  
https://abstimmungen.bl.ch/ 

Relaxed Performance

Premiere im Roxy

BA. Drei verschiedene Beobachtun-
gen. Zwei Gespenster. Ein kleines 
Haus. Ausserdem: Teppichmaschi-
nen und Seilzüge, unspektakuläre 
Stunts, abwesende Touristinnen 
und Touristen, ein Blick durchs 
Fernglas, ein fallender Scheinwer-
fer, ein auf der Bühne gestrandeter 
Orca, selbst gemachte Special Ef-
fects und die größte Erdnuss der 
Welt. Vielleicht. 

Was davon ist sehenswert? Was 
will ich sehen, wann blicke ich weg? 
Was blickt auf wen? Und was ist, 
wenn niemand da ist, um zuzu-
schauen? «A Beginner's Guide to 

Sightseeing» versammelt Beobach-
tungen des An- und Zuschauens, 
performative, reale und fantasti-
sche Sehenswürdigkeiten. Keine 
Vorkenntnisse vorausgesetzt. Pop-
corn im Eintrittspreis inbegriffen. 
Alle Vorstellungen sind Relaxed 
Performances. Wenig Sprache, 
Deutsch und Englisch mit Unterti-
teln. Weitere Infos unter www.
theater-roxy.ch.

Vorstellungen
15. Februar um 20 Uhr, Performance in 
Deutschschweizer Gebärdensprache 
(DSGS), 16. Februar, 19. Februar und am 
20. Februar jeweils um 20 Uhr. 

«A Beginner’s Guide to Sightseeing» – eine surreale Reise durch das  
An- und Zuschauen. � Foto zVg
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